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e Hich grüßt im Feſtſchmuck, hohes Kaiſerpaar,

Die alte Sachſenſtadt, von Prenßens Jar

Beſchirmt; Dir tönt anf allen Wegen
Zes Polkes Jubelrnf entgegen.

Faſt ein Jahrkauſend iſt vergangen ſchon,

Heit König Heinrich ſaß auf Sachſens Thron;
Durch ihn iſt Merſeburg entſtanden
Als feſte Burg in deutſchen anden.

Am Skrand der Saale bot er Schirm und Schut
Den Hürgern vor der wilden Angarn Trut,
Am, als ſie neuern Raubzug wagen,

Sie kampfgeübt aufs Haupt zu ſchlagen.

And welchen Aebermut auf Roßbachs Feld

Schlug Friedrich, groß als König und als Held
Den deutſchen Namen ließ er glänzen,

Geſchmückt mit ew'gen Larbeerkrünzen.

In biſt, o Herr, des Deutſchen Reiches Hork,

Als Friedenskaiſer hällſt Hu Hrerſchau dort,
Wo Yeteranen Dich erwarken,

Mit Fahnen grüßend und Sktandarken.

Parademarſch in ſchnurgeraden Feih'n,

Das Preußenlied erklingt im Honnenſchein,
Dumpf dröhnt der Hufſchlag der Schwadronen,
And raſſelnd folgen die Kanonen

Gerüſtet ſein im Frieden auch zum Krieg,

Jerbürgt, wills Gott, im Kampfe ſchon den Sieg.
Das Deutſche rich iſt wohlberaten

Mit ſolchen ſchneidigen Soldaten.

Doch Dir, o Kniſerin, die gütig weiht
Ihr Leben Werken der Barmherzigkeit,
Trikk auch in unſrer Stadt entgegen

Der reinen Menſchenliebe Segen

Skeig auf zur Sonne, Preußen Königsaar!
O ſei willkommen, kenres Kaiſerpaar

Dirlh grüßt in unentwegter Treue

Das alke Merſeburg aufs neue

Theodor Gesky.

Hchöne, feſtesfrohe Tage ſtehen uns bevor. Das Kaiſer
paar zieht heute ein durch unſere Tore, um auf dem Schloſſe ſeine
Reſidenz zu nehmen.

Mit Stolz gedenken wir noch gern der Zeiten, da hier des
neuen Reiches erſter Herrſcher weilte. Wie jauchzten wir dem
greiſen Herrn entgegen, der Deutſchland freigemacht von Zwietracht
und von Schwäche und es einporgehoben auf den Platz der Ehren!
Wie ſchauten wir bewundernd nach dem Heldenſohne, der im Ge
wühl der Schlachten Sieg auf Sieg erfocht und zu dem Lorbeer
noch die Herzen ſich im Sturm gewann! Wir ſahn zurückgekehrt
die Herrlichkeit entſchwundener Jahrhunderte, wir ſahn den Ruhmes
glanz des alten Reiches neu erſtanden, und unſer Merſeburg war
wieder eine Kaiſerſtadt, wie ſie es einſt geweſen. Da flatterten die
Fahnen luſtig von den Dächern, da ſchmückten ſich mit friſchem
Grün die Straßen und die Häuſer, das Dunkel wandelte ſich in

ein Meer von Licht, und heller noch erſtrahlten aller Augen.
Das Unvergeßliche, das damals uns beſchieden, es ſoll ſich

heute und die nächſten Tage uns erneuern. Die alte Kaiſerſtadt
hat wieder feſtlich ſich gerüſtet, es gilt, des Reiches dritten Herrſcher
zu empfangen. Wir jubelten dem Ahn und Vater zu, nun grüßen
wir nicht minder warm den Sohn und Enkel, den Erben ihrer
Tugenden und Größe. Was einſt in heißem Kampfe ward er
ſtritten, das weiß Er treulich zu bewahren und zu mehren des
deutſchen Namens Ehre, Glanz und Anſehn, des Vaterlandes Wohl
fahrt, Einigkeit und Stärke. In fernen Zonen, an entlegnen Küſten
weht ſtolz die ſchwarz weißrote Flagge, gebieteriſch die Achtung
heiſchend, die ungeſtraft man dieſen Farben nicht verſagt. Das
Rieſenreich in Aſiens Oſten empfand Germaniens gerechten Zorn;
es ſtürmten unſere Krieger ſeine Städte und trugen ihre Waffen

bis zur großen Mauer. Zur Weltmacht iſt das deutſche Reich
emporgeſtiegen; in beiden Hemiſphären hat ſein Wort Gewicht, des
Kaiſers Stimme hört man weithin auf der Erde, und ohne Jhn
mag nichts Entſcheidendes geſchehn. Daß aber ſolches Anſehn
dauernd ſich erhalte, daß ſolche Stellung nicht erſchüttert werde, iſt
unſer Herrſcher ſtets darauf bedacht, die Flotte zu vermehren und
das Heer zu ſtärken. Mit ihrer Hilſe baut Er fort an Deutſchlands
Größe, zu der die Väter einſt den ſichern Grund gelegt; und Seiner
Kraft und Weisheit wird das Werk gelingen, wenn Gott Jhm Leben
und Geſundheit ſchenkt.

Doch nicht nach Krieg und Schlachten ſteht Sein Sinn, der
friedlichen Entwicklung gilt Sein Streben. Um ſie zu ſchützen und
zu fördern, der Macht des Reiches dienend und der innern Wohl
fahrt, ſorgt Er für die Armee und die Maxine. Als Er den
Thron beſtieg, gelobte Er, dem Volke ein gerechter und ein milder
Fürſt zu ſein, die Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen, den

8 Frieden kräftiglich zu ſchirmen, zu wachen über dem Gedeihn des

Landes und den Bedrängten und den Armen immerdar zu helfen.
Und treu hat Er erfüllt, was Er verheißen, das danken Jhm
Millionen warmen Herzens, das rühmt man laut auch jenſeits
unſerer Grenzen. Mit klarem Blick, mit feſter Hand und mildem
Sinn führt Er des Staates und des Reiches Steuer, daß Land und
Volk ſich wohl geborgen wiſſen und auf dem Wege zu den rechten
Zielen. Nie macht Er leicht ſich des Regenten Amt, Sein Pflicht
bewußtſein läßt Jhn nimmer raſten; darf Er der Krone Räten
auch vertraun, perſönlich will Er prüfen und entſcheiden. Nichts iſt
Jhm fremd, was der Beachtung wert, nichts zu gering, was dem
Gemeinwohl dient; wie Er ein Freund der Kunſt und Wiſſenſchaft,
ſo pflegt Er jedes nützliche Gewerbe. Kein Stand und keine Klaſſe
ſteht Jhm fern, Er ſorgt für alle mit derſelben Liebe; und wenn
ſich die Intereſſen hart bekämpfen, ſo weiß Er auszugleichen durch
ein fürſtlich Wort. Die Armen und Bedrängten kennen Ihn als
Helfer, nie wenden ſie umſonſt ſich an Sein Herz; und ſollten ſie
das Danken auch vergeſſen, vergißt Er doch deshalb das Wohltun
nicht. Ein treuer Sohn und Schirmherr Seiner Kirche, voll ernſter
Gottesfurcht und Frömmigkeit, iſt Er zugleich der Schützer andern
Glaubens, nach alter, rechter Hohenzollernart. Solch Walten hat
die Liebe Jhm erworben, die allerorten Jhm entgegenſtrahlt; auch
wir begrüßen nicht mit Ehrſurcht nur den Herrſcher, wir jubeln
warm dem Landesvater zu.

Und um die Feſtesfreude noch zu mehren, kommt mit dem
kaiſerlichen Herrn die hohe Frau, die Seines Thrones Zierde, der
ſchönſte Edelſtein in Seiner Krone iſt. Sie macht Jhm leichter des
Regierens ſchwere Laſt, wenn Er ſich flüchtet in das ſtille Glück des
Hauſes, darin Sie Frieden, Licht und Glanz verbreitet. Ein innig
Band verknüpft Sie mit dem Gatten, der Sie verehrt als Seines
Lebens höchſten Schatz, als treue Freundin und als Mutter Seiner
Kinder. Dem Volke gilt Sie als die Landesmutter, die ſich in
Liebe allen wendet zu und mild und gütig Leid und Freuden teilt
Wo irgend nur ſich Not und Elend zeigt, da iſt Sie auch bereit
mit Jhrer Hilfe, und ſtets weiß mit dem Herzen Sie zu geben, wie
groß die Gabe Jhrer Hand auch ſet. Ein jedes Werk des Wohl
tuns und Erbarmens darf Jhrer Unterſtützung ſicher ſein, und keine
Anſtalt iſt Jhr zu gering, wenn ſie in Chriſti Sinn geleitet wird.
Viel Witwen und viel Waiſen ſegnen Jhren Namen, gleich jener
andern Fürſtin aus dem Holſtenland, die allen Merſeburgern im
Gedächtnis lebt. Auch Sie ſteht eingeſchrieben längſt in unſern
Herzen, und dankbar freuen wir uns dieſes Tages, der Sie perſön
lich zu uns führen ſoll.

Drum laßt die Fahnen wehen von den Dächern, hüllt eure
Häuſer in ein grün Gewand und ſtimmet tauſendfältig in den Ruf ein

Heil dem Kaiſer, Heil der Kaiſerin!
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Zur Balkanfrage.
Rußland und Oeſterreich halten bekanntlich auch

angeſichts des ſtärkeren Wiederauflebens der Unruhen
in Mazedonien an ihrem vor Jahresfriſt vereinbarten
Reformprogramm feſt und ſind nicht geneigt, den
„Großbulgaren“ auf Koſten der Türkei weitere Zu
geſtändniſſe zu machen. Als dritter im Bunde geſellt
ſich jetzt das ofſtzielle England hinzu, wenngleich hie
und da in der engliſchen Preſſe noch ſchüchtern
Partei für die Aufſtändiſchen genommen wird, die
ſich durch ihre gegen Griechen und Türken verübten
Greueltaten und durch die Dynamitattentate die
Sympathien der Kulturwelt verſcherzt haben.

Der Beſuch König Eduards in Wien
wird allgemein als ein bedeutſames Symptom dafür
angeſehen, daß die engliſche Regierung nicht gewillt
iſt, das ruſſtſch öſterreichiſche Einvernehmen bezüglich
ver Orientfrage zu ſtören. Deshalb darf man auch
die Wiener Reiſe König Eduards als bedeutungsvoll
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens anſehen,
ebenſo wie den früheren Beſuch des engliſchen
Monarchen in Rom und Paris. Daß bei der Zu

ſammenkunft Kaiſer Franz Joſefs und des Königs
Eduard die Balkanangelegenheit eine hervorragende
Rolle ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich.

König Eduard iſt Montag nachmittag 5 Uhr
in Wien eingetroffen, vom Kaiſer Franz Joſef auf
dem Bahnhofe empfangen und von der Bevölkerung
herzlich bewillkommnet worden. Am abend fand in
der Hofburg Galatafel ſtatt, an der die Erzherzöge
und Erzherzoginnen, der Hof, die Staatswürden
träger, die gemeinſamen ſowie die öſterreichiſchen
Miniſter, der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf
KhuenHedervary, die Generalität, die Präſtdenten
beider Häuſer des Reichsrats, die Herren der eng
liſchen Botſchaft und der Bürgermeiſter von Wien
teilnahmen. König Eduard führte die Erzherzogin
Maria Joſefa, der Kaiſer die Erzherzogin Marie
Valerie. König Eduard, welcher die Uniform des
12. öſterreichiſchungariſchen Huſaren Regiments trug,
ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Erzherzogin Maria
Joſefa.

Die Trinkſprüche der Monarchen bei der
Galatafel lauteten nach dem „Wolffſchen Bureau“
wie folgt: Kaiſer Franz Joſef ſagte: „Hoch
erfreut, Eure Majeſtät bei mir begrüßen zu können,
erblicke ich in dieſem Beſuche, den ich herzlich will
kommen heiße, ein neues Unterpfand für den
Fortbeſtand der ſo innigen und vertrauens
vollen Beziehungen, welche ſeit altersher
zwiſchen unſeren Ländern beſtehen und die
auf einen um ſo feſteren Boden fußen, als keinerlei
politiſche Jntereſſen gegenſätze zwiſchen
uns vorhanden ſind, die dieſes erfreuliche Ver
hältnis der Gefahr einer Trübung ausſetzen würden.
In der zuverſtchtlichen Hoffnung, daß auch die Zu
kunft keinen Wandel in dieſer Hinſicht herbeiführen
werde, danke ich Eurer Majeſtät für die vielfachen
Beweiſe der Freundſchaft, die Sie mir bei verſchiedenen

Anläſſen geboten haben, indem ich dieſes Glas auf
das Wohl Eurer Majeſtät mit dem Rufe erhebe:
Seine Majeſtät König Eduard lebe hoch!“

König Eduard erwiderte Geſtatten Euere
Majgjeſtät, daß ich Jhnen für Jhre Freundlichkeit danke
Ich kann Jhnen ſagen, der Empfang, der mir in
dieſer großen Weltſtadt zuteil geworden, hat mich tief
gerührt. Euere Majeſtät wiſſen, daß ich immer den
größten Anteil an Euerer Majeſtät und dem kaiſer
lichen Hauſe genommen habe. Euere Majeſtät können
gewiß ſein, daß die Gefühle, die ich von meiner
hochſeligen Mutter für Euere Majeſtät und Jhr Haus
übernommen habe, ſtets die wärmſten bleiben werden.
Geſtatten Euere Majeſtät, daß ich heut, da ich ſeit
meiner Thronbeſteigung das erſte Mal Gaſt Euerer
Majeſtät bin (mit erhobener Stimme), Euere Maje
ſtät zum Feld marſchall meines Heeres er
nenne. Jch trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs, Seine Majeſtät lebe hoch

Am Dienstag Vormittag beſuchte König Eduard
die Kaiſergruft in der Kapuzinerkirche, wo er an den
Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen
Rudolf ſtille Gebete verrichtete und Kränze niederlegte.
Am Montag Abend ſtattete der Kaiſer dem König
unmittelbar nach deſſen Ankunft einen Beſuch ab, den
der König alsbald erwiderte. Später fand im Palais
der engliſchen Botſchaft zu Ehren des Königs Eduard

ein Frühſtück ſtatt, an dem auch der Kaiſer und der
Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowszi teil
nahmen.

In der Preſſe beider Länder wird die Wichtigkeit
der Wiener Monarchenbegegnung für die Balkanfrage

natürlich beſonders betont. Unter den engliſchen
Blättern tritt der Londoner „Daily Telegraph“ dafür

ein, OeſterreichUngarn in Mazedonien event. dieſelbe
Miſſton zu ühertragen, wie es ſ. Zt. mit Bosnien
und der Herzegowina geſchah. „Daily Chronicle“
ſchreibt „Es kann kaum ein Zweifel beſtehen, daß die
Balkankriſts den Gegenſtand einer ſehr ernſten Beratung
zwiſchen König Eduard und dem Kaiſer Franz Joſef
bilden wird. Europa wird es mit inniger Befriedigung
betrachten, daß die Lage von zwei Monarchen

koſten würde!

S

erörtert wird, die in erſter Linie den Frieden
Europas wollen „Standard“ ſchreibt „Oeſterreich
Ungarn hat die Verpflichtung, den status quo auf
dem Balkan aufrechtzuerhalten und einen vollſtändigen
Zuſammenbruch des ottomaniſchen Reiches abzuwenden.
Wenn eine zwangloſe Unterredung über politiſche
Dinge zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef und dem
Könige Eduard in der Hofburg ſtattgefunden hat, ſo
wird der Kaiſer zweifellos die Verſicherung oder viel
mehr die erneute Verſicherung erhalten haben, daß
Großbritannien die Bemühungen OeſterreichUngarns
mit Genugtuuug betrachten muß und nur hoffen
kann, daß dieſe Bemühungen mit dem Nachdruck be
trieben werden, welchen das Bevorſtehen einer Kriſis
zu fordern ſcheint.

Jn Mazedonien ſelbſt iſt die Lage unverändert,
die Bandenkämpfe nehmen kein Ende und die Türkei
iſt genötigt, immer mehr Militär gegen die Auf
ſtändiſchen zu mobiliſteren.

Politiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Zur Kriſis in

Ungarn wird ver „Frankf. Ztg.“ aus Budapeſt
gemeldet, daß jetzt auch ein Teil der Obſtruktion
einzulenken beginne. Abg. Olay erklärte in
einer Wählerverſammlung, daß er geneigt ſei, die
Frage der ungariſchen Kommandoſprache aus der
Reihe der von der Obſtruktion aufgeſtellten Forde
rungen auszuſchalten und an der Herſtellung der
parlamentariſchen Ordnung mitzuwirken, wenn im
übrigen die zum Teil ſchon zugeſagten nationalen
Forderungen erfüllt würden. Oeſterreich und
der Vatikan ſollen, wie merkwürdiger Weiſe dem
franzöſtſchen Blatt „Aurore“ von Clémenceau aus
Wien gemeldet wird, zur Zeit in Unterhandlungen
betreffend einen Modus ſtehen, der es dem Kaiſer
geſtatten würde, den König von Italien zu beſuchen.
Es ſoll Hoffnung auf eine günſtige Erledigung der
Angelegenheit beſtehen.

Frankreich. Der König von Jtalien wird,
wie der italieniſche Botſchafter in Paris Graf
Tarnielli einem Korreſpondenten des „Matin“ beſtätigt
hat, in der erſten Hälfte des Oktober nach Frank
reich kommen. Der genaue Zeitpunkt werde in
der nächſten franzöſtſchen Miniſterratsſitzung feſtgeſetzt

werden. Die Königin werde an der Reiſe nicht teil
nehmen. Nach der „Gil Blas“ wird das für den
Juli aufgeſtellte Feſtprogramm zu Ehren des Königs
von Jtalien beſtehen bleiben. Präſident Loubet wird
den Beſuch in Rom im März erwidern.

Nufzland. Der bisherige ruſſiſche Finanz
miniſter Witte iſt, wie amtlich bekannt wird, in
den Reichsrat berufen worden.

England. Die Unterſuchungskom-
miſſion für den Burenkrieg hat die Ver
öffentlichung von Aktenſtücken fortgeſetzt, welche die zu
Beginn des Krieges amtierenden verantwortlichen
Perſonen wiederum aufs ſchwerſte belaſten. Am
28. Auguſt ſind drei weitere Blaubücher er
ſchienen, welche die Protokolle der Kommiſſion ent
halten. Die Enthüllungen in den nunmehr bekannt
gegebenen Zeugenausſagen ſind peinlich genug,
obwohl „im öffentlichen Jntereſſe“ manches, was ge
ſagt wurde, unveröffentlicht blieb. Ein ſehr wich
tiger Zeuge iſt, ſo entnehmen wir dem in der
„Frkf. Ztg.“ abgedruckten Auszug, General Sir
William Butler, welcher 1898 und 1899 Oberſt
kommandierender in der Kapkolonie war und Sir
Alfred Milner während deſſen Abweſenheit in Europa
als Oberkommiſſar vertrat. Er war es, der die
engliſche Regierung vor dem Raſſenkriege in Süd
afrika warnt und darauf aufmerkſam machte, daß
100 000 bis 150 000 Mann nötig ſein würden, um
die Buren zu bekriegen. Ein Dokument, auf welchem
die Anſichten Butlers dargelegt waren, ſoll vorn von
der Hand eines hochgeſtellten Herrn mit dem Worte
„unſtnnig“ beſchrieben worden ſein, doch brachte die
Vernehmung hierüber nichts Näheres zutage. Butler
erhielt im Jahre 1899 ein Telegramm aus London,
welches ihm mitteilte, daß er den Abſichten der
Regierung entgegenſtrebe. Darauf befragte General
Butler ſofort Sir Alfred Milner, ob er ihm
bei der Ausführung ſeiner Pläne hinderlich ſei.
Milner bejahte dies, worauf Butler ſein Kommando
in Südafrika niederlegte und ein Kommando in Eng
land annahm. Dies geſchah zwei Monate vor Aus
bruch des Krieges. Butler kam nach England zurück
und glaubte, er werde Unterredungen mit den Miniſtern
haben müſſen. Er hatte aber nur eine einzige Unter
redung mit Lord Landsdowne, welche zehn
Minuten dauerte. Man wollte nicht mit Butler
ſprechen, weil man ihn mit Mißtrauen betrachtete.
Damals wußte jeder Offizier der Armee, daß der
Krieg, der im September noch gar nicht begonnen
war, zu Weihnachten oder ſpäteſtens zu Oſtern be
endet ſein und nur 10 Millionen Pfund Sterling

Narr oder ein Schurke oder beides genannt, und ſo
nannte man auch den General Butler. Bis dahin
war an Kriegsvorbereitungen ſo gut wie nichts ge

Wer anderer Anſicht war, wurde ein

ſchehen. Jm Juli war ein Dutzend Offiziere von
England in die Burenrepubliken geſchickt worden, in
Mafeking waren Truppen zuſammengebracht. Natal
war endlich um 10 000 bis 12000 Mann verſtärkt
worden.
Butler wollte Lord Lansdowne nun erfahren, ob die
Truppen in Natal zum d hin oder darüber
hinaus vorgeſchoben werden könnten. Butler erwiderte
mit großer Beſtimmtheit, daß die Buren dann zum
Kriege übergehen würden, und vor der Unter
ſuchungskommiſſton hielt General Butler daran
feſt, daß erſt die Verſtärkung Natals und die
Mobiliſterung des engliſchen Armeekorps erfolgt war
ehe die Buren ihrerſeits den Krieg begannen.
Die Ausſagen, welche Lord Lansdowne vor
der Kommiſſton gemacht hat, ergänzen die Butlers.
Landsdowne gab zu, daß das Kabinett keine militäriſchen
Maßregeln ergreifen wollte, die den Krieg unver
meidlich gemacht haben würden, ſolange die Unter
handlungen mit Krüger noch im Gange waren. Die
Militärs waren anderer Anſicht als die Politiker
Der Oberſtkommandierende Lord Wolſeley verlangte,
es ſollte wenigſtens auf der Ebene von Salisbury
ein Armeekorps mobiliſtert werden, aber der
Premierminiſter hatte damals noch Hoffnung auf
friedlichen Verlauf der Unterhandlungen. Am 17.
Auguſt drang Lord Wolſeley darauf, es ſollten weitere
10 000 Mann nach Natal geſchickt werden, aber auch
dies wurde abgelehnt. General Buller tat um
dieſe Zeit den ungewöhnlichen Schritt, daß er direkt
an Lord Salisbury ſchrieb und ihm vorhielt, daß
England Zeit verloren habe, und der Feind jetzt in der
Lage ſei, den erſten Streich auszuführen und zu ge
winnen. General Buller erhielt bekanntlich das Ober
kommando in Südafrika, und Sir Charles Warren
war dazu auserſehen, Buller zu erſetzen, falls dieſem
ein Unglück zuſtoßen ſollte. Die Liſte von Bullers
Stabsofſtzieren war im Kriegsminiſterium aufgeſtellt
worden. Lord Lansdowne gab ſte Sir Redwers
Buller perſönlich, und dieſer begab ſich damit an
ein Stehpult und ſah ſie in Ruhe ganz genau vurch.
Dann gab Buller die Liſte an Lord Lansdowne
wieder zurück und ſprach dabei den Satz aus „Nun,
wenn ich mit dem Stabe nicht ſtegen kann, dann
müßte ich einen Tritt bekommen Wie BVuller
dann mit dieſem Stabe „geſtegt“ hat, iſt bekannt
genug. Den verdienten „VTritt“ hat er auch bekommen.

Serbien. König Peter von Serbien empfing
am Sonntag in Niſch eine Abordnung dort garni
ſonierender Offiziere. Auf die Anſprache des
Wortführers, welcher die Notwendigkeit eines guten
Einvernehmens zwiſchen König und Offizieren betonte,
erwiderte der König, es ſei abgeſehen hiervon auch
wichtig, daß die Offiziere unter einander einig ſeien.
Hierauf ſtellte der König den Kronprinzen den jüngeren
Offizieren als ihren Kameraden vor und knüpfte hieran
die Worte: „Wir Alten werden die Lebensbühne vor
Euch verlaſſen. Jhr bildet die Zukunft Serbiens und
des Serbentums. Deshalb liebet Euch und lebet in
Eintracht.“

Abeſſinien. Kaiſer Menelik von Abeſſtnien
läßt die Nachricht dementieren, daß er erkrankt ſei.

Daß engliſchen Firmen der Verdienſt über
alles geht und ſie ſogar den Feinden ihres Landes
Waffen und Munition liefern, hat ſich wiederholt
herausgeſtellt, zuletzt noch wieder im Burenkrieg.
Nunmehr iſt das Gleiche für den „tollen Mullah“
nachgewieſen. Nach einer Depeſche des „Bureau
Laſſan“ aus Aden gelang es, feſtzuſtellen, daß der
größte Teil der Waffen und der Munition des
Mullah aus England und Frankreich komme, und
zwar hauptſächlich von einer Londoner Firma,
die die Gewehre und die Munition über Mancheſter
und Marſeille nach Harrar und Dſchibuti verſchiffte,
wo ſte von Zwiſchenhändlern an den Mullah weiter
befördert wurden. Jene Londoner Firma hat, wie
ermittelt wurde, ſeit Beginn der Operationen im
Somalilande 3 Millionen Lee-Metford
Patronen und ebenſo große Sendungen von Lee
Metford und GrasGewehren an den Mullah ge
andt.f Mittelamerika. Jn Panama iſt nach der

„New Hork Times wegen der Ablehnung des Hay
Herran Vertrages eine Revolution ausge
broch en. Die Indianer haben ſich erhoben. Die
früheren Anhänger des Generals Herrera haben in
den Bergen gegen 1000 Mann angeworben. Man
glaubt, daß Herrerg den Befehl wieder übernehmen
und daß General Lorenzo ſich mit ihm vereinigen
wird. Die Regierungstruppen von Panama, deren
Zahl weniger als 1500 beträgt, ſollen der Revolution
günſtig geſinnt ſein, weil ſte ſchlecht bezahlt ſtnd.
Aus Waſhington wird den NewYork Times“ be
richtet, es verlaute, daß Staatsſekretär Hay ver
ſchiedene Mitglieder des Senats und des Repräſen
tantenhauſes zu einer Beratung über die Lage einge
laden habe. Da auf die Dauer der Revolution in
Panama die Arbeiten für den Kanalbau ausgeſetzt
werden müſſen, wird bei der Beratung erwogen werben,
ob es nicht das beſte wäre, unverzüglich die Nicaragua
Linie in Angriff zu nehmen. Präſident Caſtro

In der kurzen Unterredung mit General



von Venezuela bereitet, ſo meldet man der „Magdeb.
Ztg.“ aus dem Haag, dem Zuſammentritt des
Schiedsgerichts, das über die bevorrechtigten Forde
rungen Deutſchlands, Englands und Jtaliens ent
ſcheiden ſoll, fortgeſetzt Hinderniſſe. Er iſt es, der
bisher alle vom Zaren ernanten Schiedsrichter unter
nichtigen Vorwänden ablehnte, um die Auszahlung
der Entſchädigungsſumme ſo lange wie möglich hin
auszuſchieben.

Deutſchland.
Berlin, 2. Sept. Bei ſehr günſtigem Wetter

fand am geſtrigen Dienstag die große Parade des
Gardekorps ſtatt. Der Kaiſer nahm dieſelbe ab.
General v. Keſſel kommandierte. Der Parade wohnte
die Kaiſerin zu Wagen bei mit Prinz Joachim
und Prinzeß Viktoria Luiſe, ferner der Herzog von
Koburg, Herzog von Teck und die fremdherrlichen

und kehrte dann an der Spitze der Fahnen und
Standarten nach dem königl. Schloſſe zurück, von einem
ſehr zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. Um 5 Uhr
nachmittags traf der Kaiſer in Dresden ein. Zur Be
grüßung waren der König, der deutſche Kron
prinz, der bereits um 112 Uhr in Dresden ein
getroffen war und inzwiſchen der Städte Ausſtellung
einen Beſuch abgeſtattet hatte, Kronprinz Friedrich
Auguſt, Prinz Johann Georg, Prinz Albrecht von
Preußen und der Großherzog von Sachſen Weimar
erſchienen ferner waren anweſend der preußiſche Ge
ſandte Graf Dönhoff und der ſächſtſche Geſandte
in Berlin, Graf Hohenthal, das diplomatiſche
Korps, die Staatsminiſter, die Generalität, die
Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden. Der
Kaiſer trug die Uniform ſeines ſächſtſchen Grenadier
Regiments und den Marſchallſtab, der König die Uni
form ſeines preußiſchen UlanenRegiments. Der à la
Daumont beſpannte Wagen, in dem der Kaiſer und

grüßten die Oberhofchargen, in der erſten Etage die
Prinzeſſin Johann Georg und die Großherzogin
von Sachſen den Kaiſer. Um 6 Uhr fanden im
königlichen Schloſſe eine Tafel zu 300 Gedecken ſtatt.
Nachdem die Tafel aufgehoben war, wurde im ſo
genannten Porzellanzimmer Cercle abgehalten. Nach
kurzer Zeit zogen ſich die Fürſtlichkeiten in ihre Gemächer
zurück. Nach der Tafel wohnten die Fürſtlichkeiten
der GalaOper bei. Das Theater war mit Roſen
guirlanden feſtlich geſchmückt. Nach der Ouverture von
Roſtnis „Wilhelm Tell“ hörte man von der Loggia
des Theaters aus den Zapfenſtreich an. Schloßkirche
und Zwinger waren mit Rotfeuer beleuchtet, die Re
gimentskapellen führten Magneſtumfackeln mit. Eine
nach tauſenden zählende Menge brachte dem Kaiſer
und dem König bei der An und Abfahrt lebhafte
Kundgebungen dar.

(Zu den Mitgliedern des Herren
hauſes) ſind nach dem „Reichsenzeiger“ aus aller

Offiziere

eingetreten.

zweimaliger Vorbeimarſch. Der Kaiſer

Manöver 19
Die Prinzen des königlichen Hauſes, auch

Prinz EitelFriedrich, waren bei ihren Truppenteilen
Nach dem Abreiten der Fronten folgte

hielt Kritik Nr. 101 Aufſtellung

der König Platz genommen hatten, wurde von einer
Schwadron Gardereiter eskortiert.
hofe hatte die 5. Kompagnie des Grenadier Regiments

genommen.

Auf dem Schloß

Jm Veſtibul be

höchſtem Vertrauen auf Lebenszeit berufen worden die
Generaloberſten v. Hahnke und Graf Haeſeler.

Namentlich während der Manöverzeit leiſten die rühmlichſt bekannten Maggi-Produkte: Maggi's Suppen und Speiſenwürze, Maggis Suppen mit dem Kreuzſtern, Maggis Bouillon
Kapſeln der Hausfrau unſchätzbare Dienſte. Zu haben in allen Delikateß und KolonialwarenGeſchäften.

Anzet gen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der bevorſtehenden Allerhöchſten

Anweſenheit Jhrer Katſerlichen Majeſtäten im
Kreis Merſeburg mache ich darauf aufmerkſam,
daß das Werfen von Blumen, Sträußen uſw.
in den Katſerlichen Wagen unſtatthaft und ver
boten iſt. Jch erſuche deshalb das Publikum
dringend, von dieſer Art der Huldigung, die
bereits oft zu einer ſtarken Beläſtigung Jhrer
Majeſtäten geführt hat, Abſtand zu nehmen.

Desgleichen iſt ſtrengſtens ver
boten, Bittſchriften in den Kaiſer
lichen Wagen zu werfen oder die Ab
ſperrungzumgweckeder Ueberreichung
einer ſolchen zu durchbrechen

Dieſe Bemühungen ſind auch inſofern zweck
los, als ein Anhalten der Majeſtäten auf der
Straße nicht erfolgt.Wer Vittſchriften den Majeſtäten
überreichen will, kann dieſelben bei
der Wache im Königlichen Schloß ab
geben, wo Vorſorge getroffen iſt, daß
ſie in den Kabinetts Jhrer Kaiſer
lichen Majeſtäten zur Vorlage ge
ſangen. Dieſe Art der Ueberreichung iſt die
ſicherſte und empfehlenswerteſte.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1903.
Der Königliche Laudrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anweſenheit Jhrer Maje

ſtäten in unſerer Stadt werden folgende An
ordnungen getroffen

I. Auf Grund des S 2 der Straßenpolizei
ordnung wird für die Zeit vom 2. bis
einſchließlich 7. September die tägliche
Reinigung der Straßen und Bürgerſteige
angeordnet.

2. Das Werfen von Sträußen, Blumen und
ſonſtigen Gegenſtänden in die kaiſerlichen
Wagen iſt ſtrengſtens verboten und
wird als grober Unfug beſtraft. Das
Schwenken von Fahnen oder ähnliche
Handlungen, die ein Scheuwerden der
Pferde verurſachen können, ſind unterſagt.

3. In allen Straßen, in denen ein ſtärkerer
Verkehr ſtattfindet, wird das Publikum
exſucht, rechts zu gehen.

4. Abſperrungen von Straßen und Plätzen
werden ſtattfinden

a) am Donnerstag den 3. September ſind
von nachmittags 2 Uhr an für Fuhrwerk
und Reiter geſperrt
Bahnhofsvorplatz, Bahnhofſtr. bis zur Halle
ſchenſtraße, Halleſcheſtraße von der Bahn
hofſtraße bis zum Gotthardtstor, neue Gott
hardtsbrücke, Gotthardtstor, Gotthardtsſtr.
Entenplan, an der Stadtkirche, Burgſtraße,
Dom

b) am Freitag den 4. September von 8 bis 9
Uhr vormittags ſind für Reiter und Fuhr
werk geſperrt
Dom, Burgſtraße, an der Stadtkirche,
Entenplan, Gotthardtsſtraße, Gotthardtstor,
Weißenfelſerſtraße und die neue Straße an
den Scheunen, durch die neue Eiſenbahn
unterführung bis zur Naumburger Chauſſee.
am Sonntag den 6. September ſind die
unter b. genanten Straßen und Plätze von
vormittags 9 bis mittags 12 Uhr für Fuhr
werk und Reiter geſperrt.
Den Anweiſungen der Poltzeibeamten, ſowie

des militäriſchen Abſperrungskommandos iſt
unbedingt Folge zu leiſten

Merſeburg, den 29. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Anläßlich des Feldgottesdienſtes am Sonn

tag den 6. September auf dem hieſigen
Exerzierplatz wird die Naumburger Chauſſee
vom Thüringer Hof bis nach Kötzſchen und die
neuausgebaute Straße von den Scheunen bis
zur Naumburger Chauſſee für die Zeit von 9
bis 12 Uhr vormittags für jeden Verkehr geſperrt.

Der Verkehr von Kötzſchen nach Merſeburg
wird auf den Kommunikationsweg Kötz ſchen
Leung und die Weißenfelſer Chauſſee verwieſen

Merſeburg, den 30. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Das Königliche Schloß und der Schloß
garten werden von morgen, Mittwoch, früh
10 Uhr für das Publikum geſperrt.

Merſeburg, den 1. September 1903.
Der Hönigliche Landrat.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß das
Abbrennen von Feuerwerkskörpern (ſog.
Fröſchen, Schwärmern, Feuerwerkszigarren und
dergl.) ferner das Schießen, Zerſchlagen von
Zündhütchen auf den Straßen und Plätzen bei
Strafe ſtrengſtens verboten iſt.

Die Abgabe derartiger Feuerwerkskörper
an Perſonen unter 16 Jahren iſt ebenfalls
verboten.

Merſeburg, den 1. September 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Seſſnerſtraſßze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktoberzu beziehen. Nahere

WMeuſchauerſtrafze 2 a

Oberburgſtr. 6
Wohvung zu permieken.

u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtrafze 3.
Wohn und Schlaſztmmer für die Kaiſer

tage zu vermieten Kreuzſtrafze 3Z, 1 Tr
Ein Familien Logis mit allem Zubehör iſt

zu vermieten Clobigkanerſtrafze 19.
Stube, Kammer und Küche zum I. Okt.

zu beziehen Brühl 1.Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraßze 8, I.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten kl. Ritterſtraße 16.
Herrſchaftliche 1. Etage

mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und zu beziehen, auf
Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.
Preis 900 Mk. Näh. Unteraltenburg 56, p.

iſk die erſte tage oder Faden mik

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten

Man verlange ausdrücklich Maggi's Würze, Maggi's Bouillon-Kapſeln und Raggiü's Suppen mit der Schutzmarke Kreuzſtern. S S

ſowie ein möbliertes Zimmer mit 2 Betten
ſind zum Kaiſertagen zu vermieten

Weißenfelſerſtraſßze 3.
2 möblierte Parl.- Zimmer

noch abzugeben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Markt 19, Laden.

Freuudlich möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten
Annenſtrafze 9, part. rechts.

Anftändige Schlafſtellen
offen Wagnerſtraße 3.

Schlafstells offen
Gotthardtsſtraßze 28.

Ein Laden mit Wohnung
iſt zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 29.
Haus zu kaufen geſucht

mit großem Hof oder Garten. Offerten unter
I75 an die Exped. d. Bl.

Für Tandwirte.
500000 Mark

in geteilten Poſten auf I. Ackerhypothek
auszuleihen. Selbſtreflektanten erfahren
Näheres durch P. Schaaf, Halle a. S.,

Trödel 18.

e 1 Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf

Sand 13.
Ein paar Lanſerſchweine
zu verkaufen

C Aorwerk 16, 1 Pr.
10 Stück Gänſe
zum Schlachten ſind zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Schöne, ſchlachtbare

e Entengibt ab Fiktergut Gr. -Kayna.
Bahnſtat. Frankleben.

Alten guten

„„Eutterhafer
Domäne Gaberu dorf

bei Weimar.

I. Etage kl. Ritterſtraße
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Familien Wohnungen, als Stube, 2 Kam
mern, Küche, Stall; Stube, Kammer, Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
Häuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter
ſtraſze 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 13.
MRöblierles Wohn in Schlaſginmer

Hochſeine große
Vollheringe,

ſaure Gurken
empfiehlt billigſt A. B. Sauerbrey.

Maſtochſenfleiſch

verkauft
(Nähe des Schloſſes) während der Kaiſertage
zu vermieten Unteraltenburg 60, II.

Butter, Eier, Käase, Schmalz
Molſcerei-Produkte, ſtets friſch,

Braunschweiger Gemüse-Konserven,
garantiert reine Getreide-Presshefe,

Bäckerei-Bocdarfs-Artikol,
Kolonialwaren,

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

Harte Gervelatwurst
und Salami,

geräucherte Blut- und
Leberwurst,

ger. fetten u. mager. Speck,
geräucherten e Sohinken

empfie

Rud. Steinbach, Zeih,
Wurstfabrik.

ſ. Sauerkonl
a 2 Pfund 15 Pfg.

en E. W eiclling,
Oberbreiteſtrafze 10.

Vexlag von J. Stollberg.
Soeben erſchienen

Hisforisehe Naehriehten

Alt-Mersehburg
von

B. Hoffmanm,
Rechnungsrat und ArchivVerwalter.

6 Bogen 80, Vorzugspreis bis Ende Oktober
0 1,2 5

Die Nachrichten bilden eine Fülle neuer
Mittetlungen, welche nicht verfehlen werden,
das Intereſſe für die Geſchichte unſerer lieben
Vaterſtadt weiter zu fördern.

Jm November tritt der Ladenpreis von
Mk. 1,50 ein.

Ausqunartierungen
nimmt an

Oarl Landgraf, „Schützenhaus“.
Stäcktisch suhv.

Bauhandwerker-Kurse
Osterwieck a. AMarz.

Nur 2 Semester.
Programm frei.

Freibanke.
Heute vormittag von S

Uhr ab
Rindſleiſch

Verkauf.L. Nürnberger. Die Verwaltung.



Geſchäfts Eröffnung
Einem hochgeehrten Publikum von hier und

auswärts zur gefl. et daß ich mit
heutigem Tage im Hauſe

Bahnhofftraße 6
(Hotel Rülke)

ein zweites

Zarbier- und
Friseur-Geschaft

eröffnet habe. Meinem alten Grundſatze, eine
verehrte h ſchnell und reell zu bedienen,
treu bleibend, erſuche ich auch um gefl. gütigeUnterſtützung dieſes neuen Unternehmens.

Hochachtuugsvoll

Wilhelm Teichmüller,
Gotthardtsſtr. 16

und Bahnhofſtrafze G.
(Eingang auch von Vorderſeite Hotel Rülke aus.)

FeinſteMolcrchatter

zu 65 u. 68 Pf. p. Stück
empfiehltJ 44. Schäter-

Jch verlas Dienstags, Don
nerstags und Sonnabends jeder
Woche von Station Merſeburg
und Kötſchau geſunde, gute und
trockene friſchgepflückte

f antmen.
Ganz kleine Pflaumen werden
nicht abgenommen.
Heutiger Preis 3 Mk. 50 Pf.
Jch bezahle immer die höchſten
Preiſe für Harriſon Bro-Man-
cheſter.

Pmil Schumann
Waſſerdichte

für Diecen und Wagen,

Kegen-Hecken
für Pferde,

Fressbentel
für Pferde empfiehlt

Fnars Haus

per ehe von 2,50 bis 12 Mark
zu haben bei

Walther Vergmann, Gotthardtsſtr. 10.
May Fauſt, Burgſtraße.
E. Frahnert. Paul Näther.

Ad. Schäfer
Kotweine

in halben und ganzen Fiaschen,
gut gepflegte

Rhein- u. Moselweine,
Johannis-, Stachelbeer-,

Heidelbeer-, Brdbeerweine
Apfelwein

in guten Marken

Neuer Magdeburger Delikateß

Sauerkoh
hochfeiner Qualität eingetroffen bei

Paul Näther, Markt 6.

Zum Empfange Ihrer RKaiserlichen Majestäten
soll im Grundstück zur „grünen Linde“ gegenüber
der offiziellen Tribüne, vor der die städtisehe
nen erfolgt, eine

rivat Tribüneorrichtet werden.

Billets zu nummerierten Plätzen sind zu haben
bei Kaufmann Kunth, Kl. Ritterstr. 4, I.
Der Plan der Plätze liegt aueh in der Linde aus.

Für die er

hen e 6 Se d
S8 Ktoriaſehr ſchöne 5 g. Zigarre.

Max Vaurst,
Zigarren Spezial-Geſchäft,

Burgstrasse 14.

o ne ſahen enhkſe als Dekoration

I aſiserülcierin Größen 60 40, 100 x 75, 150 75 em, gerahmk u. ungerahmt.

e e gr. e 12.
Trauer hat Trauexartikel,

größte Auswahl, billigſte Preiſe, r

Fran
n mein gut astorlertes e rruge eZigarren

2igaretten TFabalee
zur Empfehlung

Ach Scheiſfer, Entenplan I.
Gut möbl. Zimmer

nebſt Kabinett ſofort oder ſpäter zu beziehen
Neumarkt 21, I.

Ich habe meine ärztliche
Tätigkeit wieder aufgenommem,

Dr. Beoleites,
Spezialarzt für Ohren, Nasem-,

umd e eHalle a, S.
Vangewerlsd
des Kreiſes Merſeburg.

Die Jnnung tritt behufs Spa
lierbildung beim Einzuge Sr.
Maj. des Kaiſers und Jhrer Maj.
der Kaiſerin am September,
mittags pünktlich

12 Uhr

Schweinelebern und
Scehweiſinegesehlinge

ſowie alle Sorten Därme empfiehlt
Johannes Bermharédlt, Halle a. S.,
W Kellnerſtraße 4.

Lieferungen von

Schwarz und Weißhrot,

Semmeln und Tafelbrötchen
in jeder gewünſchten Anzahl zu jeder Tageszeit,

ff. Reibeluchen,
jede Größe,ſchleſſchen Streußelkuchen

(Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät) empfiehlt

A. AIbevts,
Gotthardtsſtr. 26,

nahe der Ehrenpforte.

Preufziſcher vor dem Etabliſſement

Beamten-Verein. „Reichskrone“
Diejenigen Mitglieder welche an der an. Nach Abholung der Fahnen

Spalterbildung beim Einzuge Jhrer Kaiſerlichen marſchiert die J Jnnung nach dem
Majeſtäten teilnehmen z werden gebeten, am Markiplatz, um ſich hier der
Donnerstag d. 3. Sept. er. Gruppe II anzugliedern.
ünktlich 1 U i tPeter e ne Kleidung: hoher Hut, dunkler

x
x

Pünktiches Erscheihen ist unbedingt Anzug
forclerlich,Wege Zhylinderhut, r weiße Binde, Der Obermeiſter.

welße Handſchuhe Der Vorſtand. Querfurth.

Kunſtmagazin, Halle S.,

Freie turn. Vereinigung.
Veränderten Dispoſitionen zufolge findet das

Sammeln am „Herzog Chriſtian

bereits 12 Uhr
Der Vorſtand.

Privat-
Theater-Gesellschaft.

Zur Spalterbildung Verſammlungsort:
Tivoli 1 Uhr. Der Vorſtand.
Während der

Kaiserparade

ſtatt.

und des Manbvers wird im ſehr geräumigen
Nöckel' ſchen Gaſthofe in Klein Kayng

Minuten von Station Frankleben und
mittelbar am Paradefelde, die anerkannt vor
glich bekömmlichen, aus reinem Malz und

Hopfen gebrauten Biere desJ Sirge lichen Vranhanſes Nerſchurg

verzapft und ſonſtige Erfriſchungen in hin
reichendem Maße geboten werden.

Reichskrone.
Honnerstag den 3. Septbr.

2 große Konzerte.

Knfang nachm. Uhr ung
abends 8 Uhr.

Nachdem

gros all.Ca soDonnerstag den 3. Sept.
abends 8 Uhr

großes Fonzert,
e großer Ball
Halber Mond,

Habe während der Kaiſertage auch im

Hintergebäudeeinen Asſchant
r Vordertor und Hintertor.

Heute und während der Kaiſertage, von
abends 8 Uhr an,

grosse mustkalisehe
WUnterhaltang.

Eintritt Carl I Landgraf
ugarten.

zu den bevorſtehenden u empfehle
mein Konzert und Balllokal.

Für gute Speiſen und Getränke iſt Sorge

getragen. B. Sieler.
ſucht baldigſt Stellung als

herrſchaftlicher Kutſcher

Gefl. Offerten unter G an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Junger Bautlschler
ſelbſtändiger Arbeiter, findet ſofort dauernde
Beſchäftigung. F. Onene, Bangeſchäft,

Ammendorf.

Arhriterinnen
werden angenommen

Buntpapierfabrik Neumarkt 62.
Anſtändiges, junges

Mäcehnem.21 Jahr alt, aus guter Familie, e Stellung
als Stütze oder ähnlich. Gute Zeugn. ſtehen zur

Seite. Offerten unter e se9 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

1 Aufwartung
wird geſucht bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Aufwartungſofort geſucht kl. Ritterſtr. 12, i. L.
Suche zum 1. Oktober tüchtige Köchin in

gute Stellung, ferner Stuben, Haus und
Küchenmädchen für hier und auswärts

Frau Doris Wengle V. Stellenverm.,
Preußerſtraße

Hierzu eine Beilage.

Gedtenter Kavalleriſt, guter Reiter u. her



der

J ngenieur

I Halle, 1. Sept. Hier wird unermüdlich ge
arbeitet, um alles zum Kaiſerbeſuche würdig zu ge
ſtalten. Heute treffen bereits höhere Offiziere und auch
Fürſtlichkeiten ein, um hier die für ſte bereit gehaltenen
Wohnungen zu beziehen, teils bei Privaten, teils in
Hotels. Die Ehrenpoſten ſtellen die Regimenter
Nr. 36, 72, 93 und 153. Ehrenkompagnien ſtellte das Regiment 36, die Eskadronen beim Einzug des

Kaiſerpagres das HuſarenRegiment Nr. 10 (grün,
Stendal). Wer am Sonntag nach hier kommen

will, tut gut, die erſten Züge zu benutzen, da ſpäter
auf dem Bahnhofe wegen des Durchlaſſes Schwierig
keiten entſtehen könnten.

t Halle, 1. Sept. Die Kaiſerin wird ſchon
am Sonnabend hier eintreffen, um die von uns ge

nannten Jnſtitute darunter die Frankeſchen Stiftungen
zu beſichtigen. Der Beſuch im Riebeckſtift und in

Blindenanſtalt iſt abgeſagt. Zu dem
Manösverunfall des Oberſtleutnants Voigt vom
hieſtgen Artillerie Regiment wird uns mitgeteilt, daß
die bei dem Sturz erlittenen Verletzungen doch
ernſterer Natur ſind, als zuerſt angenommen wurde.
Der Regimentskommandeur wird ca. 4 Wochen
ärztlich behandelt werden das Kommando des Regi
ments führt während dieſer Zeit Major Weiſe von
demſelben Regiment.

t Halle, 1. Sept. Jn ven nächſten Tagen
werden hier anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Merſe
burg folgende Fürſtlichkeiten, Generäle, hohe
Beamte und Offiziere Wohnung nehmen
Generalmajor Gallwitz, Direktor des ArmeeVerw.
Depart. im Kriegsminiſterium, Generalleutnant von
Einem gen. v. Rothmaler, Staats und Kriegsminiſter,
Oberſt Wachs, beauſtr. m. Wahrnehm. der Geſch.

des Direktors des ZentralDepart. im Kriegsminiſterium,
Oberſt v. Lochow, Chef der Armee Abt. im Kriegs
miniſterium, Oberſtleutnant Wandel, beauftr. m.
Wahrnehm, der Geſch. des Chefs der Miniſt.Abt. im
Kriegsminiſterium, Oberhof und Hausmarſchall Graf

zu Eulenburg, Oberzeremonienmeiſter, Hofmarſchall
Graf von Zedlitz und Trützſchler, Major Staabs, be
aufir. m. Wahrnehm. der Geſch. eines Abteilungs
chefs im Gr. Generalſtabe, Major Broſe im Gr.
Generalſtab, Hauptmann v. Bothmer im Gr. General
ſtab, Hauptmann von Redern im Gr. Generalſtab.

Von den Prinzen des Königl. Hauſes und
deren Gefolge werden hier logieren: Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, Prinz Albrecht von
Preußen, Generalmajor von Gayl, Oberquartiermeiſter,
beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte als
Chef des Stabes der erſten ArmeeInſpektion, Ritt
meiſter à la suite des Dragoner Regiments Nr. 2
von der Schulenburg, perſönlicher Adjutant des
Prinzen Albrecht. Von den Fürſtlichkeiten
und deren Gefolge logieren hier der Großherzog
von Sachſen und Generalleutnant von Palsézieuxr
gen. Falconnet, Flügel-Adjutant desſelben, General
major von Hoepfner, Kommandant von Berlin,

Prinz Emanuel von Jtalien, Herzog von
Aoſta, Generalmajor Kehrer, Präſes der Art
Prüfungs Kommiſſton, Prinz Leopold von
Bayern, Herzog Karl Theodor in Bayern,
der Herzog von Sachſen Coburg und Gotha,

Erbprinz von Anhalt, Fürſt zu Waldeck
und Pyrmont, der Erbprinz Reuß
j. Linie, der Erbprinz zu Hohenlohe
Langenburg. Außerdem kommen auf Aller
höchſte Einladung nach Halle Generalfeld
marſchall Graf von Walderſee, General
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und General
Jnſpekteur der III. ArmeeJnſp. im Großen General
Stabe, Major Graf von Waldbderſee, Generaloberſt
(mit dem Range als Gen. Feldm.) von Hahnke,
General Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Oberbe
fehlshaber i. d. Marken und Gouverneur von Berlin,
General der Kav. z. D. von Bülow, General

Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, General der
Infanterie Frhr. v. Hauſen, ſächſtſcher Staats und
Kriegsminiſter, Generglmajor Bartcky, Abt. Chef im
Kgl. ſächſtſchen Kriegsminiſterium, italieniſcher
Generalleutnant Rogier, GeneralJnſpekteur der Kgl.
italieniſchen Artillerie, und ſächſtſcher Generalmajor
Barth, Chef des Kgl. ſächſtſchen Generalſtabes. Auf
Allerhöchſten Befehl werden weiter in Halle logieren:
Generalleutnant von Schmidt, Jnſpekteur der Feld
artillerie, Generalleutnant Werneburg, Jnſpekteur der

VerkehrsTruppen, General der Kavallerie Evdker von
der Planitz, Generalleutnant Wagner, Chef des

und Pionier Korps und General
ZIJnſpekteur der Feſtungen, Generalmajor Freiherr

von Plettenberg, Jnſpekteur der Jäger und
Schützen, Generalleutnant von Perbandt, General
Jnſpekteur der Fußartillerie, Generalleutnant von
Wittken, Jnſpekteur der J. FußartillerieJnſpektion,
Generalmajor Lipinski, Kommandeur der I. Fuß
artillerieBrigade. Von den Ofſtzieren der deutſchen
Bundesſtaaten ſind in Halle Generalmajor Ritter

argentiniſcher MilitärAttachee, großbritann. Major
Herzog von Teck, anſtelle des fehlenden Militär
Attachees, Oberſtleutnant Kikutaro Oi, japaniſcher
MilitärAttachee, Oberſtleutnant Gaſtalbello, Flügel
Adjutant, italieniſcher MilitärAttachee, Major Ritter
KlepſchKloth von Roden, öſterreichiſcher Militär
Attachee, Oberſt von Schebeko, ruſſtſcher Militär
Attachee, Oberſt Graf del Pennon de la Vega,
ſpaniſcher Militär Attachee.

4 Weißenfels, 31. Aug. Erſter Bürgermeiſter
Wadehn erklärte in der letzten Sitzung der Stadt
verordneten, daß der von der Königl. Eiſenbahndirektion
Erfurt ausgearbeitete Plan zur Ueberführung der
Schienengeleiſe an der Merſeburger Straße als
unausführbar bezeichnet werden müſſe und das einzige
durchgreifende Mittel die Verlegung des Bahnhofs
jenſeits der Neuſtadt ſei. Die alte, aus der
Schlacht bei Roßbach bekannte Kirche im nahen
Reichardtswer ben iſt ſo baufällig geworden, daß
ihre Erſetzung durch einen Neubau notwendig wird.

Stößen, 1. Sept. Eine intereſſante
Truppenübung fand heute in nächſter Nähe
unſeres Ortes ſtatt. Die 16. Brigade unter Führung
des Generalmajors Freiherrn v. Falkenſtein rückte
verſtärkt von Kleinhelmsdorf, Weißenborn uſw. nach
Norden vor, deshalb zog ſich die 15. Brigade unter
Führung des Generalmajors Richter von Meineweh
aus, wo gegen 7 Uhr Aufſtellung genommen wurde, über
Bonau, Zellſchen, Zaſchendorf und Kröſſuln zurück.
Das Haupttreffen fand nordörſtlich von Stößen
zwiſchen der Bahnlinie Prittitz Teuchern am Rein
hardtsborn und Mägdegrab ſtatt. Die 16. Brigade
eröffnete das Artilleriefeuer von Kiſtriz, Oberkaka c.
aus, und gegen 10 Uhr begann auch die Artillerie
der 15. Brigade das Feuer. Die 16. Brigade ver
ſuchte den linken Flügel der roten Armee zu umgehen,
wurde aber durch heftiges Jnfanteriefeuer daran ver
hindert. Gegen 12 Uhr wurde das Gefecht abge
brochen, das, wie verlautet, als unentſchieden galt.
Den Oberbefehl führte Generalleutnant v. Prittwitz
und Gaffron. Morgen finden die Uebungen in dem
Diviſtons Manöver gegen den markierten Feind Fort
ſetzung.

3ſchieſewitz, 1. Sept. Ueber den tragiſchen
Tod des hieſtgen Ortsſchulzen Franz Bendtmann
werden folgende Einzelheiten bekannt: Bendtmann
war von dem Halleſchen Jagdklub, der hier
die Jagd gepachtet hat, gebeten worden, das Revier
zu beaufſichtigen aus dieſem Anlaſſe war B. abends
gegen 8 Uhr in das Revier gegangen, um nach
Ordnung zu ſehen. Er bemerkte mehrere Leute, ver
mutlich Wilddiebe aus Oranienbaum, welche er ver
folgte; hierbei wurde der Unglückliche von den Leuten
angeſchoſſen. Er ſchleppte ſtch trotz der Schwere
ſeiner Verletzungen noch bis nach Hauſe, wohin ſo
fort ärztliche Hilfe gerufen wurde jedoch iſt Bendt
mann nachts gegen 1 Uhr verſtorben. Von
anderer Seite wird hierzu noch mitgeteilt, daß der
Ermordete ſelbſt kein Jäger war und nur aus Freund
ſchaft mit dem Jagdpächter Amtsrat Sernau in dem
an den Gremminer Forſt grenzenden Bezirk, wo ſchon
mehr gewildviebt iſt, nach dem Rechten ſah. Als er
etwas nach 7 Uhr den Schuß fallen hörte und den
Schützen ſah, lief er demſelben nach, in demſelben
Augenblick erhielt er jedoch von einem zweiten in der
Entfernung von 6—8 Schritt einen vollen Schuß
Rehpoſten in die linke Seite. Etwa 7 8 Poſten
zerſchmetterten den linken Arm, die übrigen zer
riſſen die Milz. Der Schuß war leider tödlich
Die Hoffnung beſteht, daß nach den Angaben
des Ermordeten die Verüber des Verbrechens entdeckt
werden.

Rudolſtadt, 31. Aug. Wie von authentiſcher
Seite mitgeteilt wird, hat der Rechnungsabſchluß
über das Thüringer Bundesſängerfeſt in Rudolſtadt
trotz des zahlreichen Beſuches und allgemein günſtigen
Verlaufs ein Defizit von 2400 Mk. ergeben.

t Greiz, 31. Aug. Ein Schwindler mit
minderwertigen Uhren und Ringen hat ſich in hieſtger
Gegend bemerkbar gemacht. Er bietet goldene Uhren
für 100 Mk. an und verkauft ſte dann für 20— 30
Mk. Der ſeit 1. Auguſt ſpurlos verſchwundene
Kaufmann Seidel aus Reichenbach hat ſich in Frank
furt a. M. der Behörde ſelbſt geſtellt; er hatte bei
ſeinem Prinzipal Unterſchlagungen begangen

Apolda, 31. Aug. Einen bedauerlichen Un
fall erlitt ein Hauptmann des 94. Regiments nach

Beendigung des Manbvergefechts bei Hermſtedt
Vierzehnheiligen. Als er, im Verein mit noch etwa
fünfzehn Ofſizieren, von der Kritik in mäßigem
Drabe zurückritt, ſtürzte das Pferd, wobei der Haupt

mann über den Kopf des Tieres hinweg zu Boden

Ramon Jones,

3. September 1903.

ehe ergeſchleudert und ſein Körper zum Teil noch von dem
Pferde bedeckt wurde. Der Offtzier blieb eine Zeit
lang beſtnnungslos liegen, wurde aber bald
aufgehoben und, nachdem er wieder zu ſich ge
e war, von zwei Aerzten nach Hermſtedt ge
eitet.

t. Stendal, 30. Aug. Ein ſchwerer Jagd
unfall hat ſich hier zugetragen. Gutsbeſitzer
StöweſandtCharlottenhof war im Begriffe, zur
Jagd zu fahren, und beſtieg mit geladener Doppel
büchſe den Jagdwagen. Plötzlich entluden ſich beide
Aaufe und die Ladung drang dem Gutsbeſitzer in den
Kopf, wobei der Unterkiefer, namentlich aber das
linke Auge, ſchwer verletzt wurde, ſodaß die Sehkraft
verloren ſcheint. Der Verletzte wurde in eine hieſige
Klinik gebracht.

Radegaſt, 30. Aug. Geſtern nachmittag gegen
*.2 Uhr traf eine zwiſchen Großweiſſandt und Rade
gaſt durchfahrende Windhoſe mit dem 1 Uhr
5 Min. von hier nach Köthen fahrenden Zuge zu
ſammen. Der Zug wurde umgeſchleudert.

Obgleich er gut beſetzt war, iſt eine ernſtere Verletzung
von Perſonen nicht vorgekommen. Ein ſofort von
Köthen requirierter Zug beförderte die Paſſagiere mit
ca. einſtündiger Verſpätung weiter. Sonſt hat der
Betrieb durch dieſen Unfall keine Störung erlitten.
Den Schaden, den die Windhoſe angerichtet hat, iſt
ganz beträchtlich. Eine Anzahl Bäume an den Land
ſtraßen iſt entwurzelt und abgebrochen. Faſt der
ganze HartobſtAnhang an der Straße Radegaſt
Zehmitz liegt am Boden, Stroh und Getreidediemen
ſtnd auseinandergeſtreut und die Dächer in ZJehmitz
arg beſchädigt.

Altenburg, 31. Aug. Ein bedauerlicher
Unfall ereignete ſich geſtern nachmittag auf dem
hieſtgen Bahnhof. Der Bremſer Klinger von hier,
welcher den 1 Uhr 45 Min. von Leipzig ein
fahrenden Zug begleitet hatte, wurde beim Ueber
ſchreiten der Gleiſe von der Maſchine erfaßt und ihm S
der linke Unterſchenkel zermalmt. Außerdem erlitt er
einen komplizierten Bruch des rechten Beines.

Dresden, 2. Sept. Der Kaiſer hat geſtern
den Beſuch der deutſchen Städteausſtellung aufgegeben
und den Kronprinzen der vormittag in Dresden
eintraf, mit der Stellvertretung beauſtragt. Das
Telegramm, in dem der Kaiſer ſeinen Beſuch auf der
Städteverſammlung durch das Hofmarſchallamt ab
ſagen ließ, hat folgenden Wortlaut „Berlin Schloß
Es iſt Seiner Majeſtät dem Kaiſer beſonders
ſchmerzlich, auf den heutigen Beſuch der Städte Aus
ſtellung verzichten zu müſſen. Allerhöchſtdieſelben
wollen aber dem beſonderen Intereſſe für alle dort
zur Geltung kommenden hochherzigen
humanitären und ſanitären Beſtrebungen
durch Entſendung des Kronprinzen Ausdruck geben.“

Der Kronprinz traf in dem feſtlich geſchmückten
Dresden bald nach 11 Uhr mit dem Großherzog und
der Großherzogin von Sachſen ein. Zum Empfang
waren guf dem Bahnhof erſchienen Der König, der
Kronprinz, Prinz Johann Georg und die Söhne des
Prinzen Wilhelm von SachſenWeimar, die Spitzen
der Militär und Zivilbehörden. Nach herzlicher Be
grüßung erfolgte unter dem Jubel der zahlreich ver
ſammelten Menſchenmenge die Fahrt in die Stadt.
Im erſten Wagen ſaß der König in Generalsuniform
und der Großherzog von Sachſen in der Uniform
ſeines KarbinierRegiments, im zweiten Prinzeſſin
Johann Georg, die Großherzogin von Sachſen und
Kronprinz Friedrich Wilhelm in der Uniform des
2. ſächſtſchen GrenadierRegiments. Jm Reſidenz
ſchloſſe wurden die Herrſchaften vom Oberhof
marſchall Grafen v. Vitztum begrüßt. Bald darauf
fand beim König eine Frühſtückstafel zu 8 Gevecken
ſtatt. Prinz Albrecht von Preußen, Regent
von Braunſchweig, traf Dienstag nachmittag in
Dresden ein und wurde im Auftrage des Königs vom
Grafen Rer und Hausmarſchall v. Carlowitz empfangen

t Dresden, 31. Aug. Hier fand am Sonntag
mittag die Enthüllung des Bismarck-e Denk
mals ſtatt. Jn Vertretung des Königs wohnte
Kronprinz Friedrich Auguſt der Feier bei. Oberbürger
meiſter Beutler hielt die Feſtrede; er gedachte der
großen Verdienſte Bismarcks und ſchloß mit dem
Wunſche, daß der König bald wiever geneſen möge.
Ueber das Denkmal ſchreibt man Nicht auf einem
der großen, meiſt menſchenleeren Plätze, auf dem es
erſt gufgeſucht werden muß, mitten in der Brandung
des öffentlichen Lebens, wie einſt der kämpfende und
ſchaffende Bismarck ſelbſt, erhebt ſich unweit des
Miniſteriums des Jnnern, an der Ringſtraße, als
erſtes „Straßendenkmal Dresden“ die über 4 m
hohe ſtolze Porträtfigur Bismarcks auf
mäßzigem Sockel aus rotem Granit. In Küuraſſier
Uniform, die eine Hand auf den Pallaſch, die andere
mit dem Helm in die Hüſte geſtützt, ſchaut er feſten
Blickes ins Volksgetriebe, von dem Schopfer des
Standbildes, dem Dresdener Profeſſor Robert Diez,
in ſeiner ganzen Jndividuglität trefflich erfaßt.
Flankiert wird das Poſtament rechts und links durch



Greiſengeſtalten, von denen die eine dem Drachen
dem Zwietracht den Garaus macht, die andere, von
einem Genius geleitet, aus einem Feld voll Lilien,
dem Symbol des Friedens, ſich in die Höhe ſchwingt.
Eine kurze Jnſchrift beſagt, daß die Einwohnerſchaft
Dresdens das Denkmal zur Erinnerung an den über
wältigenden Empfang geſtiftet hat, dem ſte Bismarck
am 18. Juni 1892 bereitete. Wie weit die Sozial
demokratie noch von nationalem Takt und Anſtands
gefühl entfernt iſt, zeigt wieder bei dieſer Gelegenheit
die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“. An der
Spitze des Blattes heißt es da, das Kartell der
Reaktionäre, das am 16. Juni unter den Schlägen
der ſiegreichen Sozialdemokratie elend verreckte
(Gic), iſt auch ein Stück aus ver geiſtigen Hinter
laſſenſchaft des erſten Reichskanzlers Das Volk
fehlt bei dieſer Feier das Denkmal Bismarcks iſt
und wird bleiben das Wahrzeichen einer Minder
heit (D. Die Feier iſt ein Feſt der Herrſchenden,
mit dem das Volk nichts zu tun hat uſw. Jm
Königreich Sachſen ſcheint man nun auch ſtaatlicher
ſeits den Kampf gegen die Trunkſucht auf
nehmen zu wollen. Das königl. Miniſterium läßt
zur Zeit Ermittelungen darüber anſtellen, welchen
Umfang die Trunkſucht in Sachſen hat und ob
hierüber bereits Statiſtiken vorhanden ſind.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. September 1903.

Zu den Kaiſertagen. Das Programm für
Freitag den 4. September lautet: Se. Maj. der
Kaiſer begibt ſich früh kurz nach 8 Uhr zu Wagen
nach dem Paradefelde. Nördlich von Groß
Kayna ſteigen Se. Maj. der Kaiſer zu Pferde und
ſetzen ſich an die Spitze der Fahnenkompagnie, geſtellt
vom IJnfanterie- Regiment Nr. 26. Die Krieger
vereine des Armeekorpsbereichs ſtehen längs
des Weges zum Paradefelde; Se. Maj. nimmt hier
den Frontrapport derſelben entgegen. Um 8 Uhr
20 Min. folgt Jhre Maj. die Kaiſerin mit
Geleit-Eskadron vom Küraſſter- Regiment Nr. 7 dem
Kaiſer nach dem Paradefelde. Kurz vor 9 Uhr
trifft Se. Maj. der König von Sachſen
mittelſt Sonderzug auf Bahnhof Frankleben ein,
woſelbſt die Pferde beſtiegen werden.

ginnt die große Pargde des 4. Armeekorps
mit der Kavallerie-Diviſion A am Janus-
hügel ſüdlich von Groß Kayng. Nach dem Abreiten
der Fronten erfolgt der Vorbeimarſch der Truppen
körper vor Sr. Maj. dem Kaiſer c. Nach der Parade
begeben ſich Jhre Maj. die Kaiſerin und Königin zu
Wagen mit Geleit-Eskadron und Se. Maj. der
Kaiſer zu Pferde an der Spitze der Fahnen-
kompagnie nach dem Schloſſe in Merſeburg.
Abends 7 Uhr findet im neuen Ständehauſe Parade

tafel, um 9 Uhr 30 Mio. großer Zapfen
ſtreich im königl. Schloßgarten ſtatt.

Mit Rückſtcht auf letzteren und die lebhafte An
fahrt am Ständehauſe wird die Oberaltenburg
vom Domplatz an bis zum Hauſe Nr. 3 von abends
6 Uhr an geſperrt. Wir erinnern gleichzeitig
nochmals an die Abſperrung der verſchiedenen
Straßen nach dem Paradefelde und bemerken,

daß Geſchirre über Zſcherben und durch das lange
Feld nach Frankleben und Kl. Kayna, Fuß-
gän ger entweder über Zſcherben oder auf unſerem

Promenadenwege am Gotthardtsteiche entlang nach
Kötzſchen und hier auf dem Dorfwege durch Nieder
beung bis auf die freie Straße nach Frankleben
gelangen können. Für dviejenigen, welche die
Eiſenbahn Frankleben benutzen wollen, ver
weiſen wir auf die nachſtehenden Veröffentlichungen
der Königl. Eiſenbahndirektion.

Bemerkt ſei noch, daß ſich in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes Frankleben ein großes Erfriſchungs
zelt befindet, in welchem alles zu haben iſt, was ein
hungriger und durſtiger Menſch bedarf.

Die Königliche Eiſenbahn- Direktion
Halle teilt uns mit, daß, da der große Zapfen
ſtre ich in Merſeburg am 4. v. M. abends ſtatt
ſindet, der Nachzug 212 und der Vorzug 5 an dieſem
Tage ebenſo wie am 3. September gefahren wird.

Der Verkauf der Fahrkarten zu den am
A. d. M. früh nach Frankleben abgehenden
Sonderzügen wird am 3. d. M. abends 7 Uhr
geſchloſſen. Der erſte Sonderzug geht 6* vorm. von
Merſeburg ab. Diejenigen Perſonen, die nicht die
Sonderzüge benutzen wollen, müſſen mit dem um
62* vorm. von Merſeburg nach Frankleben abgehenden
Perſonenzuge mit II. bis IV. Klaſſe fahren. Für die
Perſonen, die IV. Klaſſe zu fahren wünſchen, iſt am
Eilgutſchuppen auf Bahnhof Merſeburg eine beſondere
Fahrkartenverkaufsſtelle eingerichtet, dort befindet ſich
auch der Eingang zum Bahnſteig. Es werden ſogen.
Doppelkarten zum Preiſe von 0,30 Mk. ausgegeben,
die zur Hin und Rückfahrt nach Frankleben oder
nach Corbetha berechtigen. Zur Rückfahrt ſind die
fahrplanmäßigen Perſonenzüge, z. B. Nr. 525 ab

Um 9 Uhr be

Frankleben 1229 an Merſeburg 12** nachm. und
Nr. 527 ab Frankleben 4, an Merſeburg 4* nachm.
zu benutzen.
nn. Eine ungeheure Menſchenmenge wird Merſe

burg in dieſen Tagen in ſeinen Mauern ſehen, ſodaß
oft großes Gedränge entſtehen wird. Das iſt dann
eine ſchöne Gelegenheit für die Kategorie von Menſchen,
welche eine ſtark ausgeprägte Vorliebe für Porte
monnaies, Uhren und andere Wertgegenſtände be
ſitzen. Zahlreiche Vorkommniſſe haben bewieſen, daß
die größte Vorſtcht erfolglos iſt, wenn man be
ſonders geriebenen Gaunern in die Hände fällt.
Wer alſo ganz ſicher gehen will, der laſſe Uhr und
Portemonnaie einfach zuhauſe. Alſo: Vor
Taſchendieben wird gewärnt!

Aus den Kreiſen Merſehurg und Querfurt

Mücheln, 1. Sept. Ein ſchnelles und
unerwartetes Lebensende fand heute vormittag
der in Mitte ſechziger Jahre ſtehende Beſitzer der
Kirchmühle in Sankt Ulrich, Gottfried Löwe,
indem er beim Schmieren des Mühlwerkes in das
ſelbe fiel und dabei ſein Leben einbüßte. Unſere
zahlreiche Einquartierung erfreut ſich mit ihren
Quartiergebern des beſten Einverſtändniſſes. Leider
ſtnd aber doch einige Fälle zu verzeichnen, wo die
Soldaten ſich gezwungen ſahen, der ſchlechten Ver
pflegung wegen und um bei ihren anſtrengenden
Tagemarſchen bei Kräften zu bleiben, ſich auszu
quartieren.

Ans vergangener Zeit für unſere Fett.
Vor 20 Jahren, am 3. September 1883, ſtarb der

eine der bedeutendſten Erſcheinungen Rußlands in neuerer
Zeit. Turgenjew iſt inſofern ein ſehr beachtenswerter
Eharakterkopf, als ſich in ſeiner Perſon das Denken und
Fühlen der auf eine Beſſerung ruſſiſcher Zuſtände hinſtrebenden
Geſellſchaftskreiſe wiederſpiegelt. Ohne nihiliſtiſchem Terroris
mus zu huldigen, zeichnet der Dichter in ſehr ſcharfen Umriſſen
den Despotismus und den ſich dagegen auflehnenden geſunden
Menſchenverſtand, das menſchenunwürdige Daſein Tauſender
und den Hochmut einiger weniger Machthaber, vor allem die
ſich um das abſolute Zarentum gruppierenden, ebenſo un
glücklichen, als auf die Dauer unhaltbaren Zuſtände. Daß
Turgenjew für ſeinen, immerhin in ſehr maßvollen Grenzen
ſich haltenden Freimut in ruſſiſcher Weiſe büßen mußte, iſt
ſelbſtverſtändlich er hat denn auch meiſtens im Auslande, in
dieſem wie in Rußland gefetert, gelebt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Sept. Trockenes,

vielfach heiteres, nachts kühles, bei Tage warmes
Wetter. 4. Sept. Vorwiegend trockenes, teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich warmes Wetter t

Vermiſchtes.
Etſenbahnunglück) Auf einer 842 Werſt von

Charbin entfernten Brücke entgleiſte am Sonntag ein Eiſen
bahnzug der chineſiſchen Oſtbahn in Folge Unterſpülung eines
Brückenpfeklers. Zwei Zugführer würden getötet und ſechs
Mann des Zugperſonals ſchwer verletzt.

Weber den Unfall an Bord des Lloyd
dampfers „Neckar“ dem acht Menſchen zum Opfer
gefallen ſind, werden noch weitere Einzelheiten gemeldet
Danach iſt das Unglück ähnlich zuſtande gekommen, wie ſeiner
zeit auf dem Panzer „Brandenburg“, wo auch durch Platzen
des Hauptrohres viele Menſchen verbrüht wurden. Der Unſall
exeignete ſich am Freitag früh 2 Uhr 5 Minuten, etwa 20
Minuten ſpäter, als der „Neckar“ das TerſchellingFewerſchiff
paſſiert hatte. Die Verunglückten befanden ſich ſämtlich im
Keſſelraum. Es war kurz nachdem die Wache gewechſelt hatte.
Die beiden Maſchiniſten waren im Begriff, nach dem Waſſer
ſtand zu ſehen, als plötzlich mit lautem Knall das Haupt
dampfrohr barſt und faſt auf der Stelle den Tod
von ſieben braven Seeleuten herbetführte. Die Fahr
gäſte ſchliefen, und nur wenige dürften von dem Unglück in
der Nacht erfahren haben ſo wurde jedes Entſetzen vermieden
und es konnten in aller Ruhe die erforderlichen Maßnahmen
getroffen werden. Der Dainpfer meldete das Unglück nach
Terſchelling und begann gegen 11 Uhr vormittags die Rück
reiſe. Das Schiff ſelbſt hat keinen Schaden genommen.
Sonnabend morgen gegen 3 Uhr traf es auf der Bremer
hafener Reede ein, begleitet von drei Schleppdampfern, die
ihm zur Hilfe entgegengeſandt waren. Der „Neckar“ konnte
mit eigener Kraft die Rückfahrt nach der Weſer machen, da
er zwei Maſchinen beſitzt und die Steuerbordmaſchine voll
kommen unverſehrt iſt. Nachdem der Dampfer vor Anker
gegangen war, legte ſich der Tender „Glückauf“ längsſeits.
Er hatte ſieben Särge an Bord, die alsbald die eingehüllten
und mit Namen verſehenen Leichen der Verunglückten auf
nahmen. Die achte Leiche, die des kurz vor der Ankunſt noch
verſtorbenen Heizers Willms, wurde ohne Sarg an Land
gebracht, da ſein Hinſcheiden in Bremerhaven noch nicht
bekannt geweſen war. Die Leichen fanden zunächſt in der
Leichenhalle zu Bremerhaven Aufnahme, wo dann ſpäter die
amtliche Leichenſchau ſtattfand. Auf dem im Orte Wulsdorf
belegenen Bremerhavener Friedhof ſind am Montag nachmittag
fünf der Verunglückten in einem gemeinſamen Grabe beerdigt
worden, die übrigen werden in ihren Helmatsorten beſtattet
werden. Dienstag morgen hat der „Neckar“ ſeine Fahrt
nach Baltimore fortgeſetzt.

Ein Großfeuer) zerſtörte in dem Kirchdorfe
Mai dan (ruſſ. Gouvernement Simbirsk) bei Sturmwind 307
Bauernhöfe mit ſämtlichen korngefüllten Scheunen. Das
Feuer brach am Tage aus, während die Bauern auf dem Felde
mit Erntearbeiten beſchäftigt waren.

Eingeſtürzt) iſt Montag vormittag nach einem Tele
gramm der „Frankfurter Ztg.“ aus Konſtanz in Ueber
lingenSee das Wohnhaus eines Tagelöhners. Seine Frau
wurde lebensgeſährlich verletzt, ein Sohn getötet. Das

Frankreich zurück.

Nachbarhaus des Kaufmanns Burt iſt geſpalten. Eine
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Frau Heinze wurde verſchüttet und erlitt erhebliche Ver
letzungen.

Im Manbvergelände bei Tuchel) ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Der Kanonter Belinger vom 36. Ar
tillerie Regiment ſtürzte mit dem Pferde und erlitt ſo ſchwere,
innere Verletzungen, daß er auf dem Transport nach dem
Lazarett verſtarb.

Zu der Teſtamentserrichtung auf dem
Kamme des Rieſengebirges) wird jetzt nach dem
„N. Görl. Anz.“ mitgeteilt, daß der betr. Pattent nicht ge
ſtorben iſt, ſondern ſich in ſeiner Heimat Dresden Strehlen
wohlauf beſfindet. Der Kranke wurde von der Unglücksſtätte
auf einem Stuhle von zwet Trägern nach Krummhübel ge
bracht, wo ihm im Hotel „Berliner Hof“ Hilfe zuteil wurde.
Binnen einer Stunde war es der Krankenſchweſter Wanda
gelungen, den faſt Lebloſen ins Leben zurückzurufen. Der an
einem Herzübel leidende Patient konnte bereits am nächſten

Tage die Rückreiſe nach Dresden Strehlen unternehmen, von
wo aus derſelbe in einer an ſeine Pflegerin gerichteten Poſt
karte ſeine völlige Wiedergeneſung gemeldet hat.

(Anter thphusverdächkigen Exrſchetnungen ſind
zu Thorn in der Mellienſtraße in der Bromberger Vorſtadt 7
Perſonen erkrankt.

Von einem Wachtpoſten erſchoſſen) wurde
nach der „Köln. Volksztg.“ im Saarlouis in der Nacht zum
Montag ein Unteroffizier des 30. Jnfanterteregiments

(Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich nach der
„Köntgsberger Hart. Ztg.“ am Sonnabend auf dem Dunthener
Exerzierplatz. Als ein Mann der Radfahrerabteilung vom
1. oſtpreußiſchen Grenadierregiment „Hronprinz“ ſich beim
Gefecht zur Erde niederwerfen wollte, ging plötzlich der mit
einer Platzpatrone geladene Karabiner los. Das Geſchoß
drang dem Unglücklichen in den Mund, riß ihm faſt alle

heraus und verletzte den Grenadier außerdem noch am
uge.

GBeihilfe In der Stadtverordnetenſitzung zu
Königsberg k. Pr. wurde der Antrag des Magiſtrats, zur
Ainderung der Not der Ueberſchwemmten für Schleſien 1000 Mk.
für Poſen und Brandenburg je 500 Mk. zu bewilligen, ein
ſtimmig angenommen.

Ein neuer Enoch Arden.) Während des Feld
zuges auf Madagaskar von 1895 wurde ein Leutnant ſchwer

ruſſiſche Schriftſteller und Dichter Jwan Turgenjew verwundet. Da er glaubte, daß er ſterben müſſe, übergab er
ſeinem Diener ſeine Privatpapiere und ſeine letzten Grüße an
ine Frau ünd Familie in Algter. Nach dem Gefechte ſuchte
der Diener die Leiche des Offizkers, konnte ſie aber nicht ſinden.

Bei ſeiner Rückkehr führte er die ihm anvertraute Botſchaft
aus. Alle Bemühungen ſeiner Frau, die Leiche ihres Mannes

zu finden, waren gleichfalls erfolglos Schließlich wurde ſein
Tod eingetragen, und im Jahre 1900 verheiratete ſie ſich zum
zweiten Male init einem Leutnant in Algier. Jetzt hat nun
der Vater des erſten Leutnants vom Kriegsminiſterium einen
Brief erhalten, daß ſein Sohn in Madagaskar lebend aufge
funden wurde. Er wurde 8 Jahre bei einem Stamme im
Jnneren als Gefangener feſtgehalten und kehrt nun nach

Neueſte Nachrichten.
Wien, 2. Sept. Der Beſuch des Zaren

in Wien wird, wie halbofftziöſe Korreſpondenzen er
fahren, bereits anfangs September erwartet.

Konſtantinopel, 2. Sept. Das Feſt der
Thronbeſteigung des Sultans wurde geſtern in
feierlicher Weiſe begangen und verlief ohne Zwiſchenfall.

Softia, 2. Sept. Das Krumitſcha-Gebiet be
findet ſich ebenfalls in vollem Aufruhr, wodurch
die Situation für Bulgarien kritiſch wird.

Produktenbörſe.
Berlin, 1. September.

e 1000 s Sept. 162,—, Okt. 168, Dez.
gen 1000 e Sept. 182, Okt. 184265, Dez.

z

W
165,25

R o
50136,

Hafer 1000 kg Sept. 129,50, Dez. 131,50 Mk
Maas 1000 kg runder loco Sept. 117,50, Dez. 117,50 Mk.

Rüböl 100 Reg Oktober 46,20 Dezember 46,50 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Der Preisſturz an der geſtrigen Pariſer Börſe hat in

Amerika verflaut und auch hier abſchwächend gewirkt. Dem
zumeiſt aus Realiſationen von September Weitz en und
Roggen beſtehenden Angebot gegenüber blieb die Kaufluſt
ungenügend, ſodaß Preiſe 0,20 0,50 Mark abbröckelten.
Die Beſtandaufnahme zeigte unveränderte Roggen, aber ſtark
reduzierte Weizenlager. Hafer, Mais und Rüböl ruhig.
Spiritus nicht gehandelt. e 5 e

S Reklameteil
Perehrte Dame

Vollen Sie ihre Geſundheit ſchüten

Dann tragen Sie nur ein Korsett S
mit schmiegsamen, unzerbrec hlichen S

Herkules-Spfralfedern
und RerkKules-Schliesse,. S

e

reitag den 4. Sept. v agsSchnt ereg e s vUm zahlrekches pünktliches Erſcheinen wird erſucht
Der Vorſtand.

Tannenkränze, Guirlanden
Dekorationspflanzen

zum Kailſerbeſuch empfiehlt noch e e
M. Dienel, Ammendorf,

a

7 C

am Vahnhof.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 206.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 206. Beilage zum Merseburger Correspondent. 3. September 1903.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







